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Oer Krieg.
Oer Tagesbericht vom 22. November.

Unveränderte Lage im Westen.
Vas Ringen im Osten noch im Gange.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 22. Ko».,
vormittags . (Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs-
schauplatz ist die Lage unverändert.

In Polen wird noch um den Sieg gekämpft. Das
Ringen südlich Plozk  in der Gegend von Lodz  und
bei C z e n st o cha u dauert fort.

Oberste Heeresleitung.
Die neuen heftigen Kämpfe um Reims.

Die Kopcnhagener „Politiken " meldet aus Paris : Letzter
Tage wurden die Kampfe um Reims wieder mit Heftigkeit
ausgenommen. Die Stadt sei von starken französischen
Truppen besetzt. Die deutschen Linien bilden einen Halbkreis
von Drynai bis Brimont . In den letzten 48 Stunden führten
die Deutschen eine Angrifssbewegung aus , die beweise, daß sie
große Verstärkungen erhalten haben. Belagerungsgeschütz
schwersten Kalibers sei auf den Anhöhen der « iaM gegenüber
angebracht. Die Franzosen haben einen großen Teil der deut¬
schen Laufgräben mittels des Nordkanals unter Wasser gesetzt.
Reims werde unaufhörlich  Tag und Nach! bombardiert.

Die Werner Tuchballen unversehrt.
Amsterdam, 21. Noo. Die Kämpfe um Upern sollen nach

Angaben englischer und französischer Blätter zu schweren Be¬
schädigungen Jperns und seiner hisivrischen Bauten geführt
haben. Demgegenüber bcstärigt der Korrespondent des
..Telegraaf ' aus Sluis die deutschen Nachrichten, daß der in
Wern verursachte Schaden nicht bedeutend sei, oas Rathaus
habe zwar durch die Beschießung nicht unbedeutend gelitten,
dagegen seien die berühmten Hallen vollkommen unversehrt,
lediglich einige Türmchen seien beschädigt lvorden.
Der amtliche französische Bericht vom 21. Nov., abends.

stet. Paris , 22. Nov. Der amtliche Bericht vom
71. November, 11 ll.hr abengs, lautet : Änderst
ruhiger Tag,  nichts Interessantes zu melden
außer in der Woevre bei Les Eparges , wo fünf von
den Deutschen im Zeitraum von 2 Stunden ausqe-
hifirte Mossenangrifse  durch das Feuer unserer
Artillerie zum Stehen georacht  wurden.

Der deutsche Er olq von Thauvoncourt
frunzösischersetts zugegeben.

sick. Genf, 22. Nov. Heftiges Schneetreiben  konnte
die deutsche Infanterie nicht aushalten , an drei Stellen An¬
griffe zu unternehmen , die auch der erste französische Tages¬
bericht als heftig bezeichnet, ohne jedoch das Zurückweichen der
Franzosen zuzugestehen.  Dagegen . b e st ä t i g t eine
Joffre -Note rückhaltlos einen deutschen E r f o l g bei dem Orte
Ehauvoncourt (dem wichtigen Brückenkopf am linken
Maasufer gegenüber St . Mihiel), der in durchaus gesichertem
Besitz der Deutschen und von großem taktischen Wert
für sie ist.

Französische Kriegszulagen.
XV. T.-B. Bordeaux, 21. Nov. (Nichtamtlich) Laut Dekret

gemäß den Vorschriften des Erlaßes vom 10. Januar 1012,
wonach Zulagen unter besonderen Umständen zulässig sind,
wird den Offizieren und Unteroffizieren der Fronttruppen
und des Verwaltungsdienstes im Operationsgebiet eine Zu¬
lage gewährt, und zwar 3 Franken für Offiziere aller Grade,
1,50 Franken für Unteroffiziere mit monatlichem Gehalt und
1 Franken für solche mit täglicher Löhnung.

Selbsttäuschungen der verbündeten.
Sr . Kopenhagen, 22. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Ein Telegramm der „Berlinske Tidende" aus London besagt:
Die Kriegskorrespondenten melden übereinstimmend, daß zwar
die heftige Kanonade  fortgesetzt werde, aber doch eine
bedeutende Mattigkeit  in den Kämpfen an der West¬
front herrsche, und daß auf beiden Seiten (?) eine Geneigtheit
vorhanden scheine, nach und nach einen Waffen still  st and
zu vereinbaren . (Davon weiß man auf d out scher Seite
jedenfalls gar nichts.  Schriftl .)

Der englische Geschäftslrrieg.
lick. Rotterdam , 22. Nov. Infolge des am Montag in Kraft

getretenen englischen Teeausfuhrverbots  nach allen
neutralen Häfen, ausgenommen diejenigen der verbündeten
Staaten sowie Spanien und Portugal , wurden verschiedene
bereits unterwegs befindliche Verschiffungen in der Themse
zurückgehalten.

Das Verbot der Gummiausfuhr aus England.
XV. T.-B. London» 21. Nov. (Nichtamtlich) Amtlich wird

mitgetcilt , daß die Ausfuhr unbearbeiteten Gummis  ver¬
boten ist.

Die neuesten englischen Gffiziersverluste.
kck. Rotterdam , 22. Nov. Die neueste Verlustliste der

..Times " gibt 13 Offiziere als tot und 64 als verwundet an.
14 Offiziere werden vermißt.

Der neue englische GcnrralftabSchef.
hck. Rotterdam . 22. Nov. Sir James Wolfe Murray

wurde als Nachfolger de? verstorbenen Generals Douglas zum
Ehef de? englischen Generalstabs ernannt.

Die Zahl der deutschen Internierten in England.
Amsterdam, 21. Nov. Die Zahl der in England inter¬

nierten Deutschen beträgt nach Londoner Meldungen gegen¬
wärtig 14 500, während sich ned) 29000 Deutsche in Freiheit
befinden.

Die deutsche» Inseln in der Südsee von Japan Australien
angcbrtcu?

Von der holländischen Grenze, 21. Nov. Nach einem Be¬
richt der „Times"  aus Melbourne hat der austrafische
Senator und Minister der Landesverteidigung Pearce  mit¬
geteilt , daß Japan die besetzten deutschen Inseln in der Südsee
Australien augeboten habe. Die australischen Streitkräfte
würden diese Inseln bis zum Ablauf des Krieges  be¬
setzt halten, worauf die Verbündeten  zu entscheiden
hätten , wem sie zuzusprechen seien. Der zum Obersten er¬
nannte Kommandant Petherbridge , der, wie gemeldet, zum
australischen Kommissar für die nordwestlichen Teile des
Stillen Ozeans ernannt worden ist, trete an die Spitze der
Besätzungstruppen.

Wachsende japanfeindliche Stimmung in der Union.
Frankfurt a. M., 22. Nov. Die „Franks . Ztg." meldet aus

Petersburg : Die offiziöse Agentur meldet ans Tokio: die japa¬
nische Presse berichtet aus den Vereinigten Staaten über eine
bedrohliche Ausdehnung der japanfeindlichen Stimmung.

Die Minengefahr an der holländischen Rüste.
XV. T.-B. Rotterdam , 22. Nov. Der „Maasbote " meldet

aus Domburg : Gestern wurden in der Nähe der Stad ! vier
angespülte Minen mit Dynamit  gesprengt . Die Explosion
war so gewaltig, daß ein H a u § in der Stadt schwer beschädigt
wurde. An mehreren anderen Häusern , darunter dem des
Bürgermeisters , wurden die Fenster zertrümmert.

Eine englische Lügenmeldung.
W-  T.-B London, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus Vlissingen: Ein holländisches. Torpedoboot be¬
schlagnahmte in holländischen Gewäsiern einen Fischdampfer,
der die deutsche  Flagge führte und Seeminen zu legen
schien. (Notiz des XV. T .-B-: Nach Erkundigungen an unter¬
richteter Stelle in A m st e r d a m ist dort von dem Vorfall
nichts bekannt .)
Kerne deutsche Mirren in der Nordsee von Holland festgestellt!

XV. T.-B. Haag, 21. Nov. (Nichtamtlich) Halbamtlich
wird mitgeteilt : Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben.
Laß die bisher angeschwemmten Minen , ungefähr 100 an der
Zahl, einschließlich derjenigen, die das Unglück bei Westkapelle
verursacht hat, durchweg englische  sind und sich darunter
keine einzige deutsche Mine befindet.
Die „Aufklärung" der öffentlichen Meinung in England und

bei den Neutralen.
XV- T .-B - London, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die Zei¬

tungen veröffentlichen ein von Asquith, Rosebery, Balfonr
und anderen unterzeichnetes Schreiben, in dem im Namen
des Zentralkomitees der nationalen patriofischen Organi¬
sation zur Unterstützung aufgefordert wird, um die britische
öffentliche Meinung  aufzuklären und die Literatur
über die Fragen des Krieges in den neutralen  Ländern
zu verbreiten . — In dem Schreiben heißt es : „Die britische
öffentliche Meinung kann letzten Endes ein entscheiden¬
der Faktor  in dem großen Kampfe werden. Wenn das
ganze britische Reich unerschütterlich standhaft bleibt, glauben
wir , daß der Sieg unser sein wird. Aber es darf — komme,
was da wolle — kein Schwanken, kein Erschlaffen und kein
Flickwerk von Waffenstillstand geben, der unsere Kinder einer
Erneuerung  der deutschen Drohung aussetzen würde,
die wahrscheinlich dem Reich etwas weit Schrecklicheres bringen
würde als heute. Angesichts der vitalen grundlegen¬
den  Bedeutung ist es klar, daß die öffentliche Meinung nicht
Umschlagen noch sich verändern darf , wie es das Tempera¬
ment eines wechselnden Kricgsglücks  diktieren mag.
Es ist dringend notwendig, die Aufklärungsarbeit aus jeden
Bezirk des Vereinigten Königreichs auszudehnen , ebenso wie
es eine wichtige Aufgabe ist, den neutralen Ländern eine
klare  Darlegung der britischen Sache zu geben, denn das
moralische Gewicht  der öffentlichen Meinungen der
Neutralen  wird stets einen wachsenden Einfluß
auf den Ausgang des Kanrpfes ausüben . Es ist durchaus
erforderlich, sofort Schritte zu tun und das vollständige
Material vorzulegen, auf dem unsere Sache basiert, um es
den neutralen Ländern zu ermöglichen, zu einem unpartei¬
ischen Urteil zu gelangen.

Dir Minengesahr au den englischen Häfen und Flüssen.
XV. T .-B . London, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die Ad¬

miralität teilt mit, daß die Schiffe wegen der Ausdehnung
des Verteidigungssystems durch Minen  vom 27. November
ab verpflichtet sein sollen, vor gewiffen Häsen Lotsen  auf¬
zunehmen, da es außerordentlich gefährlich  sei,
ohne Lotsen in diese Häfen einzulaufen oder sie zu verlassen,
-̂ ie in Frage kommenden Häsen sind in den Flüssen und
Flußmündungen des Humber , des Tyne , im Firth
of Farth , im Morah Firth  sowie im Scapa Slow.

Zum Fliegerangriff auf Friedrichshafen.
Der amtliche Bericht.

W . T.-B. Stuttgart , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Be¬
kanntmachung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos des l3 . Armeekorps: Heute 12 Uhr 15 Mm.
mittags erfolgten durch zwei englische Flieger , die schon

frühzeitig bemerkt und gemeldet worden waren , An¬
griffe auf die Luftschlfswerft in Friedrichshafen . Durch
das in Bereitschaft stehende Abwehrkommando und die
in Friedrichshassn stehende Infanterie wurde alsbald
der eine der Flieger , ein englischer Marineleutnant,
heruntergeschllssen und schwer verletzt gefangen ge¬
nommen, während der andere in der Richtung nach
dem Schweizer Ufer  entkam . Mehrere von den
Fliegern herabgeworsene Bomben richteten an der
Luftschiffwerft keinerlei Schaden an , dagegen wurden
durch Sprengstücke von der Zivilbevölkerung ein Mann
getötet und mehrere Personen verwundet . Das abge-
stürzte Flugzeug ist nur wenig  beschädigt.
Die Opfer des Überfalles. Der zweite Flieger ent¬

kommen.
XV. T..B. Friedrichshofen, 21. Nov. (Nichtamtlich.)'

Durch die Bombenwürfe des heruntergeschossenen
Fliegers , der am Kopse und an der Hand schwere Ver¬
letzungen erlitt , wurde ein 21 Jahre aller , aus der
Schweiz gebürtiger Schneidergeselle namens W i e d -
m a n n auf der Stelle getötet. Zwei  Frauen wur¬
den schwer verletzt, eine am Kopf und an der Achsel,
der anderen wurde der linke Unterarm weggerissen.
Die Vermutung , daß der zweite  Flieger im Baden¬
see ertrunken  sei , bestätigt sich nicht. Er hat viel¬
mehr in ziemlich niedriger Fahrt über Manzell
eine Bombe geworfen, die ihre Wirkung aber verfehlte.

Br . Stuttgart , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht,
Ktr . Vln.) Über den Fliegerüberfall in Friedrichs-
Hasen erfahrt man noch folgende weitere Einzelheiten:

Über der Zeppelinhalle kam der erste Flieger im
G l e i t f l u g e aus etwa 300 Meter herab und warf
Bomben, jedoch ohne Schaden anzurichten. Der
Benzintank  des Flugzeuges wurde durch Ma¬
schinengewehrfeuer durchlöchert, so daß das Benzin
auslies  und der Flieger sich zur unjreiwilli-
gen Landung  aus deiil Zeppelingelänüe nur unge¬
fähr 100 Meter von der Halle entfernt entschließen
mußte. Die Zcppelinmannschaft und die Militärwoäje
kamen auf den Flieger zu, hoben ihn aus dem Flug¬
zeug heraus und nahmen ihn fest. Sie führten ihn
zum Pförtnerhaus , wo er bewußtlos  zusaminen-
brach, jedoch, bald wieder zum Bewußtsein zurückge¬
bracht werden konnte. Ein Stabsarzt von Friedrichs-
Hafen untersuchte den Flieger und stellte fest, daß er
leichte Verwundungen  am Kopfe davonge¬
tragen hatte. Aus der Unterseite der Tragfläche hatte
der Apparat große rote Ringe.  Der zweite
Flieger warf eine Bombe nächst deni Stadtbahn¬
hofe  von Friedrichshofen ab. Ein Arbeiter  des
Luftschiffbaues Zeppelin wurde von einem Bomben¬
splitter direkt ins Herz  getroffen , so daß der Tod so¬
fort eintrat.

Von unterrichteter Seite wivd abends zu dem
Fliegerübersall ferner noch gemeldet:

Bei klarem Wink erweckter  erschienen wäh¬
rend der Mittagsstunde drei,  nicht wie erst gemeldet,
zwei, feindliche Flugzeuge über der Stadt . Eines
von ihnen wurde sofort beim Anfluge  derart an¬
geschossen, daß es im Gleitsluge niedergehen mußte.
Während dieses Vorganges erschien in beträcht¬
licher Höhe  sin zweiter Flieger über dem Gebäude,
der gleichfalls mehrere Bomben abwarf , die jedoch
ebenso wenig Schaden  anrichteten . Der Flieger
entfernte sich dann in der Richtung nach Manzell,
machte aber gleich darauf nochmals  den Versuch,
einige Bomben auf die Lustschiffhalle zu werfen, die
jedoch einige hundert Meter davon entfernt ins Wasser
fielen. Dann verschwand das Flugzeug in der Rich¬
tung nach der Schweiz. Das dritte  Flugzeug gab
sein Vorhaben unter dem Drucke heftiger Beschießung
gleich zu Anfang  wieder auf und verschwand.
Der Apparat des h e r a b g e h o l r e n Flugzeuges , ein
Gnom-Motor von 80 Pferdestärken, ist intakt geblieben.
Der Lenker, ein en g I i sche r Marineoffizier,
versuchte noch bei der Landung durch Abgabe eines
Revolverschusses seiner Gefangennahme Widerstand zu
leisten, wurde aber von den Landsturmleuten , die die
Wache hatten , festgenommen. Er mußte von seinem
Sitz mit Gewalt herabgeworfen werden. Über die
Persönlichkeit des Gefangenen erfährt man , daß er
Briggs  heißt , aus ' Bristol stanmt und den Rang
eines Oberleutnants der Marine bekleidet. Seine Ver¬
wundung ist vermutlich nicht lebensgefährlich. Die
Flieger sind zweifellos in B e l f o r t aufgestiogen und
haben den Weg das Rheintal entlang genommen. (Nach
einer Baseler , noch nicht amtlich bestätigten Meldung
sollen die Flieger Schweizer  Boden uberffogen.
also die Neutralität der Schwerz verletzt haben.
Schrift !.) t . ...

Sogar sechs Flieger beteiligt?
Köln, 21. Nov. Wie die „Köln. Zty." aus Zürich meldet,

schwanken die Angaben über die Zahl der Flieger , welche die
Friedrichshafener Ballonhalle aufgesucht haben. Mischen drei
und sechs. Gegen 2 Uhr flogen neuerdings  zwei Fliege»



in der Richtung Dwn Sundgau nach Basel. Es scheint, daß sie,
während sie der Nheinlinie folgten, schweizerisches  Ge¬
biet überflogen haben.

Günstiger Stand der Schlacht in Galizien.
Fortgesetzte Rückzugsbewegung der Russen.

Br . Wien, 22. Nov. (Eig. Drahtbericht, Ktr . Bin .)
Nach privaten Meldungen aus Galizien steht die
Schlacht im Osten außerordentlich günstig. Tic Rück-
Zugsbcweguug der Russen in Galizien schreitet fort.

Oer amtliche österreichische Bericht.
Auf der ganzen Front in Russisch-Polen vorwärts.

Zwei russische Bataillone gefangen.
YV. T.-ß . Wien, 22. Nov. A mtli  ch wird Verlaut¬

bart vom 21. November, mittags : Ter Angriff der
Verbündeten auf die russischen Ttrcitkräste 'in Russisch.
Polen geht auf der ganzen Front vorwärts.
In den Kämpfen nordöstlich Czcnstochau  ergaben
sich zwei feindliche Bataillone.

Der stellvertretende Chef des Gcncralstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Die Bukowina von den Russen geräumt.
Wien, 21. Nov. Alle Versuche, russische Abteilungen von

Galizien aus gegen die ungarische Karpathengrenze vorzu¬
schieben, wurden von den Truppen glänzend zurückge.
wiesen.  Die Rüsten waren gezwungen, den Rückzug  an¬
zutreten . — Die Bukowina ist vollständig von den Russen
gesäubert.  Nur in der Gegend von Mehalla und Boja
stehen einige Kilometer von der Grenze noch etwa 2000 Russen.

Oie Kampfe rn Serbien.
Andauernder Schncesall. Das Vordringen der Öster¬

reicher am Kulubarafluß.
hd . Budapest, 21. Nov. Der Schneefall in Serbien

dauert an und verhindert die Serben , sich in die be¬
reits früher vorbereiteten Deckungen zurückzuziehen.
Die serbischen Truppen sind bemüht, den Zusammen¬
stößen mit größeren Abteilungen unserer Armee a u s-
zn weichen  und kämpfen in kleineren  Trupps.
Unsere Truppen sind längs des Kulubara-
Flusses bis Lazarevaz  vorgedrungen . Die^ dort
zu beiden Seiten des Flusses sich hinziehenden Höhen
wurden von den Unjerigen erstürmt  und dieSerben
unter großen Verlusten von dort vertrieben.

Die Kulubara von den Österreichern überschritten.
2400 neue Gefangene.

VY.T. B. Wien, 22. Nov. (Nichtamtlich.) Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich genmlde! Starke
eigene Kräfte - haben die Kulubara  bereits über¬
schritten, doch leistet der Gegner in mchreren g u t
gewählten befestigten Stellungen noch W i d e r st a n d.
Die eigene Vorrückung, die durch den aufgewerch-
ten  Boden , überschwemmte Wasserläufe und im Ge¬
birge durch meterhohen Schnee  verzögert war,
ist . aber nicht ausgehalten  worden . Eigene
Nachrichtettdetachenients u'nd größere Patrouillen
machten in den letzten zwei Tagen wieder 2 4 4 0 Ge¬
fangene.  Die Gesamtzahl der während der Kämpfe
seit 6. Novsncher gemachten Gefangenen beträgt hier¬
mit 13 000.
Oie völkerrechtswidrigen Untaten der pusten.

YV. T.-B- Wien, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Politische
Korrespondenz" veröffentlicht genaue Daten über die vielen
Ausschreitungen, deren die russischen Truppen — besonders
die Kosaken' — sich gegen die Sanitätsangestellten des öster¬
reichisch-ungarischen Heeres schuldig gemacht haben. Danach
haben die russischen Truppen Wagen mit der Fahne des
Listen Kreuzes  auch bei Tageslicht nicht beachtet und die
begleitenden Sauitätsmannschaften beschossen, die Wagen ver¬
brannt , die Verwundeten mißhandelt , mit Füßen getreten
und mit Säbeln verwundet. Derartige Vorfälle sind wieder¬
holt vorgekommen.

Die Kriegsanleihen unserer Bundesgenossen.
W. T.-B. Wien, 22. Nov. (Nichtamtlich) Die Blätter be¬

ziffern den Betrag der in der ersten  Woche erfolgten Zeich¬
nungen auf bie Kriegsanleihe auf 1,2 Milliarden
Kronen.
Der rrngarische Ministerpräsident im deutschen

großen Hauptquartier.
W .T.-B. Berlin , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Der

ungarische Ministerpräsident Graf Tisza,  welcher
gestern nachmittag im deutschen Großen Hauptquar¬
tier eingetroffen ist, wurde heute von Sr . Mas. dem
Kaiser  in längerer Audienz enipfangen und nachher

■?Utm Frühstück geladen. Graf Tisza hatte auch ver¬
schiedene Unterredungen mit dem Reichskanzler
und dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und
stattete dem Chef des G e n e r a l sta b e s einen Be¬
such ab. Die Abende verbrachte Graf Tisza bei dem
Reichskanzler.

Oer amtliche türkische Bericht.
Eine neue Tat des Kreuzers „Hamidie". — Ein heftiger

Kampf in Schat-el Arab. — Bcrrächttiche Verluste der Eng¬
länder . — Fortschritte der Kaukasusarmee.

YV- T .-B. Konstantinopcl, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht des Hauptquartiers : Der Kreuzer „Hamidie"
hat gestern die russischen Petroleumdepots und die Station
für drahtlose ' Telegraphie , die sich in Tuapse,  einem Ort
in der Nähe von Noworossijsk, befinden, bombardiert und
zerstört.

Ein heftiger Kampf, der neun Stunden dauerte , hat am
18. Nov. zwischen den Engländern und unseren Truppen in
Schat -el-Arab sich abgespielt. Die Engländer hatten zahlreiche
Verluste au Gefangenen, Verwundeten und Toten. Unter den
Verwundeten ist nach Angabe von Gesungenen auch der Kom¬
mandeur der Truppcnabteilung . Eines unserer Geschosse,
das von unserem Kanonenboot „Marmariß " abgefeuert
wurde, trm e'n englisches Kanonenboot und verursachte eine
Explosion.  Einzelheiten fehlen noch.

Der Kampf mit dem Gros der russischen Armee im
Kaukasus  dauert an . Es gelang den Türken, die russi¬
schen Truppen aus ihren Stellungen in der Linie Asab-tzoschap
gegen Olt , zu werfen.

Die ernste Lage im Kaukasusgebiet.
Du. Wien. 22. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Di-

„Korresponüenz-Rundjchau" meldet, daß fortgesetzt für die
R u s se n verlustreiche Einfälle persischer Berg-
st ä m m e im Kaukasusgebiet stattfänden. Die Lage ist
äußerst e r n st. Es verlautet , die Statthalterschaft solle durch
einen Zivil- und M i l i t ä r g o u v e r n e u r ersetzt werden,
für die als Anwärter General Rennenkampf  genannt
wird. Russische Blätter beurteilen den Krieg mit der Türkei
pessimistisch,  da Rußland darauf nicht gefaßt  ge¬
wesen sei.

Eine zweite Schlacht gegen die KankasnSarmee.
Die „Franks . Ztg." meldet aus K o n st a n t i n o p e l,

21. Nov.: Der „Tanin ) schreibt, im gegenwärtigen Augenblick
sei die ottomanische Armee in einer zweiten wichtigen Schlacht
gegen die russische Kaukasusarmee im Tal von A r a x enga¬
giert . Obgleich die Russen Verstärkungen empfingen, ent¬
wickele sich der Gang der Schlacht sehr befriedigend für die
Türken. Der „Tanin " füg! hinzu, daß den Künrpfen, die auf
dem äußersten rechten und linken Flügel stattfinden , nicht an¬
nähernd die V e d e u t u n g wie dem im Zentrum im Tal von
Arax innewohnt.

Ankunft der gefangenen Russen in Erzerum.
YV. T.-B. Konstantinopcl, 22. Nov. (Nichtamt¬

lich, verspätet  eingetrossen .) Vorgestern trafen die
bei der Schlacht in Köpriköi . gefangen genommenen
russischen Soldaten und Offiziere sowie die erbeuteten
Maschinengewehre und anderes .Kriegsmaterial in
Erzerum ein. Fast die ganze Bevölkerung toat herbei-
aeströmt. um >dieKriegsgesangencn zu sehen, und veran¬
staltete große Frondenkundgebungen. Die Ankunft
der Gefangenen hat die Zuversicht  der Bevölke¬
rung beträchtlich gehoben. Die Gefangenen berichten,
die türkische A r tt Il e rie habe mit großer Treff-
sicherheit  geschossen.

Die Bestürzung über das schnelle türkische Vordringen in
Akerbridscha».

YV. T .-B. Konstontinovel, 21. Nov. lNichtamtlich.) DnS
rasche und erfolgreiche Vordringen der Türken in der Richtung
der persischen Provinz A s e r b e i d scha n rief die größte Be¬
stürzung hervor : besonders in den russischen Kreisen in
T ä b c i s ist völlige Kopflosigkeit unter den russischen Be¬
hörden

Oie Kundgebungen zur proklamierung des
Heiligen Krieges.

W. T .-B - Konstantinop l, 22. Nov. Aus den Provinzen
treffen fortgesetzt telegraphische Berichte ein über Volkskund-
gebungen anläßlich der Proklamierung des Heiligen Krieges.
In Damaskus  fand atn Grabe Saladins  eine Kund¬
gebung statt, au der über 80 000 Personen teilnahmen . Die
Menge zog sodann vor das österreichisch - ungarische
und das deutsche  Konsulat , wo es ebenfalls zu Kund¬
gebungen kani.
Die Teilnahme des Khediven am Zeldzug gegen

Kegqpten.
Br . Mailand , 22. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach dem „Temps " wird bestätigt, daß der Khedive seine Rück¬
kehr nach Ägypten mit dem türkischen Heer vorbereitet . Der
Khedive begibt sich nach Damaskus,  um in dem Augen¬
blick. in dem das Armeekorps von Mahan seine KriegS-
operationen gegen Ägypten unternimmt , zugegen zu sein.

Tie Überzeugung der Jungägnptcr.
YV. T.-B . Konstantinopcl, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Trotz

der patriotischen Erregung der Massen durch den Heiligen
Krieg herrscht überall musterhafte Ordnung und
Achtung  vor Leben und Sicherheit des Privateigentums
der Europäer . Auch gegenüber den feindlichen  Staats¬
angehörigen sind Verordnungen gegen Ausschreitungen ' ge¬
troffen worden und diese überall verhindert worden.

Mahmed Fahmy-Bei, der Präsident des jungäghpti-
sche n Komitees in Genf, gab bei einer Unterredung im
Palast des Khcdiven im Beisein Ferid -Beis und.  anderer
Notabeln die Erklärung ab, daß alle glücklich  in dem Ge¬
danken seien, das Vaterland bald vom englischen
Joche befreit  zu sehen. Er sei überzeugt, daß die türkische
Armee einen glänzenden Einzug in Kairo  halten und
dort einen jubelnden Empfang finden werde. Die ägyptische
Nation werde ihre Pflicht  tun und sich im rechten Augen¬
blick erheben, um gemeinsam mit der türkischen Armee die
Engländer zu vernichten. England .verdiene eine Züchtigung.
Es habe sich heuchlerisch  als ein Schützer des Rechts
ausgegeben und habe selbst das feierliche Versprechen der
Räumung Ägyptens, gebrochen. Alle Ägypter ohne Partei-
unterschie.de seien einig, wie das Zusammensein im Palast des
Khediven zeiget Die türkische Armee marschiere als Be¬
freier  nach Ägypten. Die Jungägypter hätten die Zu¬
sicherung, daß der Zweck des Emmarsches lediglich die Be¬
freiung Ägyptens von- englischem Joche, die Herstellung des
Siatu8 quo und die Erhaltung der Suzeränität des
Sultans sei.

Türkische Vergeltungsmaßnahmen.
YV. T.-B. Konstantinopel, 22. Nov. „Tanin " erfährt , daß

die türkische Regierung den englischen, französischen und russi¬
schen Staatsangehörigen , deren Abreise seit zwei Tagen ver¬
hindert  wird , die gleiche Behandlung  zuteil werden
läßt wie die betreffenden Regierungen den türkischen Staats¬
angehörigen. Die Regierung wird sie als Kriegsge¬
fangene  erklären , falls die feindlichen Staaten dies gegen¬
über den türkischen Staatsangehörigen tun sollten. .
Schließung der Schulen und Spitäler der feindlichen Nationen.

W. T.-B. Konstaiitinopc!, 22. Nov. Wie die Blätter mel¬
den, erhielten die Behörden in den Provinzen Weisung, die
englischen,, französischen und russischen Schulen und die
Spitäler der drei kriegführenden Staaten zu schließen. Auch
die französischenKirchen sollen geschlossen werden. Zur Recht¬
fertigung der Schließung der Schulen wird angeführt , -daß
diese ein Herd der .f e i ri d l i che'n Propaganda  seien,
außerdem hat man in mehreren Schulen Funken-
apparate  entdeckt; es heißt, die Regierung werde die aus-
ländisckeii Unternehmungen , insbesondere die Konstantinopeler
Kai-Gesellschaft unter Zwangsverwaltung stellen.

Der Kufstand ln Marokko.
hd - Rom, 22. Nov. Aus Madrid wird gemeldet, .daß die

Vororte von Tanger  sich in den Händen der aufständischen
Muselmanen befinden. — Aus Marseille sind weitere/Truppen
in Marokko gelandet, um an der Unterdrückung des Auf¬
standes mitzuhelsen.

Der Dank des Kaisers für die 9. Armee.
YV. T.-B. Danzig , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat auf die Meldung des Generalobersten v. Hindenburg
von dem Siege der 9. Armee in den. Kämpfen in Kujawien in
der Schlacht bei Kutno an den Oberbefehlshaber der 9. Armee,
v. Mackensen,  folgendes Telegramm gerichtet: „Großes
Hauptnuartier , t6 . November. General Mackensen, Armee-
Hauptquartier 9. Als ich Sie an die Spitze der tapferen
9. Armee berief, war ich überzeugt, daß Sic das hierin zum
Ausdruck gebrachte Vertrauen voll rechtfertigen würden . Ihre
vortrefflichen Erfolge dieser Tage haben mir hierfür den Be¬
weis erbracht, und beglückwünsche ich Sie und Ihre braven
Truppen zu diesen Ruhmestaten . Ihre unerschütterliche
Tapfersten einem weit überlegenen Feinde gegenüber ist des
höchsten Lobes wert. Sprechen Sie das Ihren Truppen mit
meinen, kaiserlichen Gruß und besten Wünschen für die Zu.
knnft ans ."

Der zweite Nachtragsctat 1914.
YV. T.-B. Berlin , 21. Nov. (Nichtamtlich) Auf der Tage?,

ordnung der Sitzung des Reichstags am 2. Dezember steht die
erste und eventuell zweite Beratung des Entwurfs eines Ge.
setzes, betr. die Festsetzung eines zweiten Nachtrags zum
Reichshaushaüetat für das Rechnungsjahr 1914.

Beschlagnahmung weiterer deutscher Schisse durch die
Engländer.

YV. T.-B. Rotterdam , 22. Nov. (Nichtamtlich) Der
„Maasbote " meldet: Der deutsche Dampfer „Professor Woer-
mann " wurde vom Prisengericht in Sierra Leone  als
gute Prise erklärt , ebenso in Kapstadt der deutsche Dampfer
„Rufidji ". Die Ladung des englischen für die deutsche Ost.
aftika -Linie fahrenden Dampfers „Glanis "' wurde beschiag-
nahmt.
15 in Suez und Port -Said liegende deutsche und österreichische

Schisse „gekapert" .
Die deutschen und österreichischen Schiffe, die in Suez und

Pork-Said lagen, mußten den Suezkanal verlassen und wur¬
den in Alexandria gekapert.  Es sind folgende 15: „Anna
Rickmers", „Annaberg ", „Bärenfels ", „Concadoro", „Derff-
linger ", „Goslar ", „Gutenfels ", „Helgoland", „Körhel",
„Lautenfels ", „Lützow", „Pindos ", „Rabenfels ", „Rostock" und
„Werdenfels".

Die vaterländische Opferwilligkeit der Deutschen in
Argentinien.

YV. T.-B. Berlin , 21. Nov. (Amtlich)  Außer der vor
wenigen Tagen schon gemeldeten Spende von 375 000 M., die
dem Stellvertreter des Reichskanzlers durch die Deutsch-Über¬
seeische Bank zugegangen war , ist der gleiche Betrag durch
die Deutsch-Amerikanische Bank als Kriegsspende der Deut¬
schen und Deutschenfreunde in Argentinien zur Linderung der

•durch den Krieg hervorgcrufenen Not hierher übermittelt wor-
den, so daß die G e s a m t s u m m e der Beiträge aus Argen¬
tinien sich auf 750 000 M. beläuft . Dieser große Betrag ist
ein leuchtend .es Zeichen der Vaterlands - und
Menschenliebe  sowie der Opferwilligkeit unserer
Landsleute  und unserer Freunde  in Argentinien , die
des wärmsten Dankes  des ganzen deutschen Volkes ver¬
sichert sein können.

Der vertrag zwischen Oberst Maritz und der
deutsch- südwestasrikanischen Negierung.
YV. T.-B. Amsterdam, 21. Nov. (Nichtamtlich) „Tele-

graaf " meldet: Das in Pretoria erscheinendeBlatt „Vollstem"
veröffentlicht einen zwischen Oberst Maritz und der Regierung
von Deutsch-Südwestafrika geschlossenen Vertrag . Er enthält
sieben Punkte:

1. General Maritz hat die Unabhängigkeit  Süd¬
afrikas erklärt und .den Krieg mit England  begonnen.

2. Der Gouverneur von Deutsch-Südwestasrika erkennt
alle afrikanischen Streitkräfte , die gegen England  operie¬
ren, als Kriegführende  an . Er wird nach weiteren Be¬
sprechungen den Krieg gegen England unterstützen.

3. Falls Briiisch-Südafrika für unabhängig erklärt wird,
soll der kaiserliche Gouverneur alle tunlichen Maßregeln
treffen , daß der Staat oder die Staaten baldmöglichst durch
das Deutsche Reich als solche anerkannt  und in die all¬
gemeinen Friedcnsverhandlungen  eingeschlosien
werden.

4. In Anbetracht dieser Unterstützung werden der neu-
gebildete  Staat oder die Staaten keine Einwendungen er¬
heben, daß die deutsche Regierung von der Walfischbai
uüd den D e u t s ch- S ü d w e st gegenüberliegenden Inseln
Besitz ergreift.

5. Der Talweg des Oranfeflusses  wird die
Grenze  zwischen Deutsch-Südwest und der Kapprovinz
bilden.

6. Das Deutsche Reich wird keinen Einwand erheben, daß
die obengenannten Staaten von der Delagoabai  Besitz
ergreifen.

7. Wenn der Aufstand nicht glückt, werden die Aufftändi-
schen, die auf deutsches Gebiet übergehen, als deutsch«
Untertanen  anerkannt und als solche behandelt werden.

Oberst Maritz schickte am 16. Oktober das Abkommen mit
einem Begleitschreiben au Oberst Britz, den er als alten
Afrikaner auffordert , m i t gegen England zu kämpfen. (An¬
merkung des YV. T.-B.: Die Verantwortung für die Richtig¬
keit vorstehender Veröffentlichung muß dem „Vollste  m"
Pretoria überlasten bleiben.)

Die Internierung des deutschen Hilfskreuzers „Berlin " i«
Norwegen.

YV-1 .-B - Drontheim , 21. Nov. (Nichtamtlich.)
Hilfskreuzer „Berlin " ist heute morgen nach Hammervik«"
bei Drontheim abgegangen, von einigen norwegischen Tor¬
pedobooten begleitet. Die erforderliche Militärwache wird ick
Hainmerviken eingerichtet werden.

Generalmajor v. Blankensee ß.
Berlin , 21. Nov. Brigadekommandeur Generalmajor

v. Blankensee,  zuletzt Kommandant von Glogau , ist
Lötzen an den Folgen eines Kopfschusses gestorben.

Stadtschulrat Dr . Michaelis ß.
YV- T --B. Berlin , 22. Nov. (Nichtamtlich.) Das &5bti“

sche Nachrichtenbureau teilt mit : In später Nachtstunde
uns die Nachricht zu,,daß nach kurzer Erkrankung der Stabs
schulrat Geheimer Oberregierungsrat Dr . Michaelis,  aw
späten Abend gestorben ist. Nicht nur in städtischen Kreises
sondern auch in der Bürgerschaft, wird der Heimgang dstst
um das höhere soioie um das Fach- und Fortbildungssmm'

Mannes herzliche und auftichk»
um
wesen hochverdienten
Trauer Hervorrufen.
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